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Zeitereigiiifse.·�- Der erste October 1872 wird in den Au:
iialen der Geschichte des Deutscheii Reiches
iind iiaiiieiitlich der des wiedergewoniieiieii Reichs:
landes von besonderer Bedeutung sein. Mit dem
heutigen Tage erst ist Elsaßxizothringeii sich selbst
zurückgegeben» die Scheidung der Geister, die
Trennung zwischeii Deutsch nnd Wälsch beendet,
iiiid in den alten Gaugebieteii des cilleiiiaiiiiischeii
Stainines waltet fortan nur iiber deutsche Bürger
unseres skaisers ernstes iiiid weises Gebot. Der
Zustand, in welchem Elsaß-Lothriii·geii sich heute
befindet, wird das Fiiiidaiiieiit seiner weiteren
Entwickeluiikb der Keim seiner künftigen Blüthe
sein. Jene langen Züge der Ausivaiiderer, die
in den jüngsten Tagen der Grenze des Reiclses
deii Rücken gewendet haben und nach Frankreich
zurückgekehrt sind, wohin Interessen und Sympa-
thien sie zogen, sieht Deutschland ohne Bedauern
scheiden. Aus gutem Grunde ist, den niildereii
Sitten iiiiseres Jahrhunderts entsprechend, dem
Einzelnen freigestellt worden, vom heutigen Tage
ab staatsrechtliche deutscher oder französischer Bür-
ger zu sein, eine Praxis, die Frankreich bei seinen
Eroberungeii nie geübt hat, die selbst bei der
Annexioii von Nizza und Savohen nicht beliebt
wurde. Die Fortgezogenem zum nicht geringen
Theil solche, denen das Land, worin die Staiiiiii-
burgeii Deutscher Kaiser gestanden, nie eine wirk-
liche Heiiiiath gewesen, finden jeiiseit des TLasgaii-
berge und der Mosel ihr eigentliches Vaterland
wieder und es ist vollkoiiiiiieii in der Ordnung
der Dinge und in dem nach Nationalitiiteii schei-
dendeii Prinzip unserer Zeit begründet, daß die
raiizösisch Fühleiideii auch unter der Herrschaftsranzösischer Gesetze lebeii, in Frankreich ihre Rechte
und Pflichten üben, mit Frankreich Glück iiiid
Unglück theilen. Diejenigen aber, welche sich eiit-
schlossen haben zu bleiben, wo die Wiege ihrer
Väter gestanden, werden nunmehr befreit von
allen Jllusionen einer künstlich genährteii lügneri-
schen Agitation, sich den Gesetzen des ålteiches und
dein Willen des Reichsoberhauptes im weitesten
Umfange des Wortes mit alleiii Eriiste iinterzii-
ordnen haben. Als Bürgern des deutschen Reichs
werden ihnen fortan alle jene Wohlthaten zu Gute
koniiiieiy welche das niilde Seepter skaiser Wilhelms
und die Weisheit seiner berufenen Verather dem
Reiche nach allen Erfolgen entschlossener That
auf dem Gebiete des Friedens und. der nationalen
Wohlfahrt gesichert hat und si ern wird. Die
Söhne des Reichslandes, welche eiiinächst in die
Reihen der Schutzmacht unserer Grenzen eiiizu-
treten haben, werden, wir bezweifeln es iiicht, unter
den deutschen Fahnen sich bald jene kriegerische
Tüchtigkeit des alleinaiiiiisclseii Staiiiiiies vollständig
wieder aneignen, welche dessen deutsch gebliebene
Söhne nie verläugiiet haben, welche »sich selbst im
Dienste des anderen Landes noch vielsach glänzend
bewährt hat. » »

Zwei Jahre deutscher Verwaltung im Reichs;
laiide liegeii heute beschlossen hinter uns, zwei
Jahre treuen eiiisigen Schaffens, rastloser Thatig-
keit. Niclt fehlerlos wie kein inensclilicl es Wirken,
namentlich in so schwierigeii Verhältnissen, ist das
Wollen nnd Vollbrin en gewesen, aber immerhinmit Genugthuiiiig diirkseii die Behörden des Reichs:

»landes auf den Zustand blickeii, in welcheiii die
Perle. der Deutschen Kaiserkroiie dieser nunmehr
endgültig eingefügt wird. Selbst sonst so schinäh-
üchtige französische Federn erkennen die großen

materiellen Wohlt ateii an, die theils vorbereitet,
theils bereits in usführiing begriffen sind. Mit

Pf»�� A e Post-
für den Pränumeras
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änamslau. Sonnabend, 5 October. 1872.

Vasen aus Sevres»ii»iit einein artigen Dankschreiben
f�? DIE DFU smnzviischeii striegsgesangeii geleisteten
Dienste iibersendet worden sind.

d Nt»agdelåu»rg, 30.S8!teniberf Als Vertreteres a ten un 1e estigteii ssriiiidbeitzes im Herren:
hause ist heute hier» Graf Schuleiiburg-Be»etzeiidorfiiuit »ahlkc»-nj gegen eine Stiiiiiiie zur Präsentqtiyngewa vor en·

Soiiderburg, 30. September. Die Ein-
zveilhkiiiig der Ddeiikiiitileh iiti lstnippäeg und Arnkiel,ve je genau· »eiii augese en »rograinin ent-

wssissiiissssi wiss»      Dis« sie-itzt eigne.Statistikers?nitåsxsgkststtwerden, ebeii so wie von Geschlecht zu Geschkschk Iorps General v Mannsteiii hiteltaeciciiecAiispikhkxhkk-die Liebe und Treue sich iiiehreii wird Wir � j Jck &#39; -� - - . . -» - . - - - .&#39; « »« « der von den schlesivi -lolsteinischeniweiseln nicht, das; die Enkel derer die heute m. P« N, U .  » , «. g 7..
Tiielleicht noch mit Trauer ans die Wenduiig in  OHFTYIIUII THPLHrkUtÅUIT warmer
ihrem Volksleben blicken, einst dankbar den Tag Allzdruck guts« «dås;«  Z? wie," 057300009der Versailler Präliiiiinarien und den heutigen Sckspswi Bot-sein» mirs»zlFumsFciorVkelt
Frist? Ocgbckscslssfitkcii VZCVVCIV �f� 11210001511 ff« Von immer� inZhr nlnd mehr erstcciliclkecisl sltselkrde ellgsslgtctsgrein er err sa un von rein er gitatioii . » � . - . » .,
frei geworden sind. Hsislskslslif dilksssåiss-spskiåk» 1011001111 DE  FUHV sCk	»!Zß-Berlin, I. October. Der Botfchafter des sum« es: a « « M« «« m« größter 399&#39;011�
Dst«lsR"cls"eSt. tsb , « » ·&#39; ..
liactusjiklsctboiielhierUsiach Skteiefir lsekkrjkexbeazjxlklikiisiyicldlkiz d» sss«,-sozZekticfj-sbsrslNIEh °�f°�..�5�[?9�°��mVermähliiiiczsfeier des dortigen Botschafters des, »« F F U 1�.� Franks. HVUVHUVUsD d«» � , g - , « » ». . . Kiicgsiniiiister beabsichtige zuru ziitreteii, wennDeutschen Jieichs, Gciierals von Schwciiiitz, init Mc die Psenarvzrslnlnllllk d» D l, . .der Tochter des an deinsellieii Hofe accredirteii drrizzjkrz ». Przspzpscjt Vercwgcta c cgatwn d«cimerikciiiischeii Gesandten beizuwohiieik l !  « »« m� »

Die Arbeiten zur Reiioviriing des Sitziiiigs- . PCUZLZY Oepmklbcrs Gcnkral FmdhekbO
sciales iiiid der Koiiiinissioiisräuiiie iiii Abgeord- mit dessen Amtcllllng stch».d.u" Blatt« schVU ZU
iieteiihaiise werden seit einiger Zeit init vermehrten WTSDCVHVLFCII 33101.9" beschamst haben: spll nun-
Kräfteii in einein Uiiifciiige betrieben, welcher ihre IUCHVZ w« c» WVV �m�. b� Dr9°m1011°11 de?
Fertigstelliiiig vor deiii Beginn der Sessioii sichert. Kleide: IMP d« TcFxmirlalartiice VFTVAUT WCVVCID
Es handelt sich dabei, der »Sp, Zkgk zufolgehiiiid zwarin Geinaszheit »der Bestimmungen des
keineswegs nur iiiii die Herstelliiiig von äußerlichkklclleii Mflualxscietzcs« Sen« Hatipmussabe WÜVVC

in der Oiganisiruiig der Proviiizialariiiee bestehen,eleganten Räumen, sondern vielmehr um Bes-eiti- . - . - . . .gung vieler Niißstäiidw ja sogar von Baufällig- IIICHJZQLCJFJITITBZJHFZZsssålsfkkliiis 005 11301113010
leiten, welche inansgriiiidlich beseitigen inüßte, soll-te «» . » ,
eine thatsijchliche drohende Störung der Sessions � PCFSEUSCIXVII STIMME? 01,01" Dekachemellk
veriniedeii wären. Uebrigens soll die Viaßiiahiiia w« 011111.11°10"1.0" WITH« �D.� Chalons angekom-
welche einen nicht unbedeutenden Kosteiiaufivand mm� DU deliticheli TDVUPPEII 7000111011 ihr« MONE-
erfordert hat, diirch eine genaue Deiikschrift iiioti- V« 00010.01 T« haben; spcnlsstens Ist ei« 91503013

Theil der in Ehaloiis gariiisoiiireiiden Niannscljaftenvirt werden. _ », _�� Aiif den belgischen Staatsbahiien ist seit am Fonxabend 733010211 Wieder eidgekückts
»du on, 2.-8 cto er. Ueber einenZusainmemkurzer Zeit die Einrichtung getroffen worden, daß »

auch Giiterwaggoiis voii Privateii zur Beförderung stvß zkplfchstl Türken und Montenegrinem geh:
von Waaren zugelassen werden. Der Handels; der ,,Tiiiies« ein Telegriiiiiiii aus Constantiiiopel
iiiiiiister hat nun die betreffenden allgemeinen Be- 00111 30- V« M« zU- 100111101! 3000 971011101109111101
binguxigen, welche im »Moniteur Belge« veröffeiit- 11111 27- V« M� das 1111111000 Dorf Kolaschinj an-
licht worden, den Directioiien der Preußischeii tlegVkffCU 11110 18 MUHIUÄUUEV 90100101 0110011.
Staatsbahiieii zur Kenntniß gebracht und dieselben Dis« PspM 00100 11111 1010910000001?� WELJC VVM
aufgefordert, sich darüber auszusprechem ob eine FFIVstSU VDII EVTOUTOIIOAVV 010 VEstNIfUUS 001 Schul-

digen, sowie Niaßregelii zur Verhiiidcruiig einerähnliche Einrichtung auch bei uns sich empfehle. _ _ _
�- Betrefss der Krenzburg-Posener Eisenbahn Wlsdskhvlllils 10101201� Vvtsållc gefordert, widrigen-

ivird aus Poseii voiii 30. v. M. geschrieben: falls« 11111110120 TVUPPOU sich gegen Montenegro in
Die Veröffeiitlichuiig der bereits ertheilteii Konzes- Veiveguiig fegen würden.
sioii wird, iiachdeiii der Na w sis b?» B k "t ls Nsw k, 1. Ost L » « ».beides« Viinistcriiiiiigeführtshdiz fcsstscssetzilcucålcsistsoki im Lcsiifeygxs 1mMai;ä�pref��rc��ftflgwtbml?
beschafft und der Definitive Vauvertrag mit derelionen Dollars abgenommen �n der StciAtsk I:deiitscheii Reichs- und Contiiieiital-Eisenbahnbaik hcfsskdekx sich 78-,2 Millionhjldin unter IMÜJITT

und 81/, Millionen Papiergeld.

seltener Bescheidenheit iiiahnt der französische Brief-
steiler seine Landsleuta nicht nur von den harten
Lehren des Krieges, sondern auch von den neuen
Beispielen zu lernen, die das friedlich schasfeiide
Deutschland bietet. Der Contrast, welchen Elsaß
seit-zwei Jahren gegen dasseittiierzig Jahren
,,koloii"isirte« Algier bietet, gereiche Frankreich
nicht zur Ehre.

Shinpathien für die neuen Verhältnisse verlangt
Dentschlaiid von den iiuiiiiiehr definitiven Bewoh-
nern des Eileichslcindes nicht, aber Vertrauen darf
die Verwaltung bcaiispruiheii und es wird ihr in

gesellschaft abgeschlossen worden ist, iioch tin Laufe
der Woche erfolgen. Hieran wird sicl die Sonsti-tuirung der Gesellschaft so ort anschlieszeii und der
Bau selbst �noch in diesein ahre begonnen werden.

Stettin, 30. September. Französische An-
erkennung. Gegenüber den vielfachen Anschulds

Proviiiziellesx
Die Oels-Giieseiier EisenbahinGesellschaft m

unterm 16. v. M. in das Breslaiier Handelsregister
» · » »· __ eingetragen worden. Gsgsiistiiiddssu t -guiigeii, welche in der» frauzosischen Presse ubersist der Bau, die Ausrüssuiig und der Beklrqijek

das Verfahren der deutschen Aerzte iiiiiiier iviederEiseiibahii von Oels über Militsch Krotoschin
erhoben werben, ist es von Interesse iiiitzutheileiyiiind Wrescheii nach Giieseii. Eine Zisitdauek des,
daß nach der ,,.li. St. Ztg. , einein Stettiiier Arzte Unternehmens ist nicht bestimmt. Das Grund-
im» Austrage des Prasideiiteii Thiers von dein capital der Gesellschafl besteht in 7 750 000 Thl «
Minister des Aenßeren Reniusat zwei prächtige und zerfällt in 31,000 Stück StainiiiaEtieii zu



160 Thllx nnb 221,251! Strick· PrioritätssStiiiiiiiix
actieii zu je 120 131111.1.
Jnhalier ciussfeitellt

o e a l e s.
// 21111111541111, ben 3. October. Aus Sterzeiidorf

hiiksigisii ttrisifissss ioird uiis berichtet, das; der Fsleischers
geselle Heber voii hier ani 18. o. M. daselbst 1n
Frisfge scliirierer Rörpeirverletziiiig gestorbeii ist. Derselbe
hatte aiii riorlsergelseiidcii Tasse iiii Qisirtlsslsiiiifcs zii
Sophieiitlsiil ein 11111111 Schuhe. entioeiidet, wurde iii
Folge dessen von dabei iuterefsirteii Personen verfolgt
und nach seiner Ergreifuiig im Walde so übel zu-
gericlstet, daß  ihm nur unter deii größten An-
strenguiigen gelang, sich «bis Sterzeiidorf zu schleppen,
wo er 1111.1! kurzer Zeit seinen Geist aufgab. Dic-
gericlstliche Section soll ergeben haben, daß sein Tod
wirklich in sssiitge der erlitteiieii schweren Niiszhaiidliiiigeii
eingetreten sei. · Ob die wegen Verdacht bereit?» in-
haftirteii Personen der That werden iilierfiihrt trierdeii
können, bleibt aliziiiliarteiu

s« Zur Erinnerung an die Großthateii der Jahre
1870 und 71 sind auch iii fast allen Ortschaften
unseres Kreises ziiiii Theil schöne Denkmäler errichtet,
zuiueist aber wseniissteiis eine oder mehrere Friedens:
eichen gesetzt worden. Ohne Zioeifel wäre es nun
interessant zu ermitteln, wo iiiid wann die ersten
Friedenseiclseii iiii Streife Qiiiiiislaii gesetzt worden sind.
 ist diese. Frage schon oft an uns gerichtet worden,
aber wir waren trotz, gefcheheiier Umfrage bisher
nicht iiii Stande, Zuverläszliches darüber zu ermitteln.
Jn letzter Zeit wnrbe uiis Sterzeiidorf als derjenige
Ort bezeichnet, der daiiiit den Anfang gemacht haben
soll. Vielleicht unterziehen sich die �sperren Lehrer
der kleinen E1J1ü1!e, durch kurze Berichte iiii Stadt:
blatt Klarheit in die Sache zii bringen.

� Die Kantoreii und Orgauifteu des Regierungs-
bezirks LBreslaii, benen bei der soeben in Dliisfiilsriiiikf
begriffenen @5e1!a11+3:91eg1111r1111g das gefaiiiiiite kirch-
liche Eiukoinnieii als Lehrergelscilt angerechnet werden
soll, hatteii gestern eine Versammlung in Breslciiu
Dieselbe war sehr zahlreich liefucht iiiid wohnte der-
selben als Vertreter der slliiiigl Regierung Herr
Schulrath Raiike bei. Nach den Eröffuungeii des
Herrn Schulraths beriiht diese Maßregel auf einer
Entscheidung des Ministers v. Mühler und steht
deren Beseitigung unter dem jetzigen åbiinifteriiiiii iiui-
foiiiehr zu erwarten, da aiich das slöiiigl Cousistoriiiiii
zu Breslaii sich der Sache zii Gunsten der Gescha-
digteii mit aller Energie annimmt. �� Auch beziiglich
der Reguliriiiig der hiesigeii Lehrergelsiilter im All-
gemeinen gehen uns die erfrciilichsteii Berichte zii.
Darnach werben auch unsere Lehrer sich bald einer
den Zeitverhiiltiiisseii a1igeiiiesseiieiiiiiateriellen Stellung
zu erfreuen haben.

Vermifchte .diicl»!richteii.
Berlin. Dei« Letzte von· dei·i Verwiiiideteii »aus dein

denlsclds:fra·iizösifclicsiz·lkriege·,· dieszsich hi·cs·r in· slkritsatkfkfskliefuii en !atten, ist :ii dxeseii sage. a  ispiissisit eutasscii
worden.  «« der lliiterofsizier Hinter, vomErsatzbiitiiilllui
des Füsiliersfticssiiiiieiits No. 35, ein Reserve:Unteroffiziciy
welcher in der Schlacht von iljiarsdliisTozrrs so unglücklich
tierwiiiidist wurde, das; ihm licide llieferii »w·essgeschossen
tourdeiiszEis iuu··s;te in· Folge dessen aiif kiiiistliclseiii Wegedurch kräftige Flussigkeiteii erhalten toerbeii und verblieb iii
Lazarethpflega liis···eis am  Jjjläisz ·187s1·tilin·deni·.s;sof-Zahnarzt Dr. Pfalzer hierselbst 111 die Privatpflejse Uber-
iiomnieii iviirde. Den Beinuhiiiigesi des doerrii Pfälzer ist
es·geliiiigen, d·en·Veiiliiiiidete·ii zu cihalten und wieder her-
zustellen, sowie ihm die �haben zeischosfciien Kiefern auf
künstliiheni Wege vollstaiidig zu ei«se·t!eii,·so das; der Patient
jetzt wieder vollstaiidig kauen iiiid ziemlich deutlich sprechen
kann.

�- Uiii die Wiener Weltausstelluiig auih dein uiindeis
bemittelten Arbeiter zugiiiiglich zu machen, hat sich, 1011111111
jkseit der Pariser Weltausstelliing aufAiiregiiiig des Vor:
sitzeiideii des Cieiitraltiereiiis für das Wohl der arbeitenden
Jilasseiy Pius. 011111111, ein Coiiiitee gebildet, welches deiii-
nächst Geldsaiiiiiiliiiigeii zu dein 111111ner111111	111111 31011111 ver:
aiiftalten wird.  kaiserl. .1�:101!_. der zlisoiipriiiz des Deut:
schen Reiches hat·sic·h, d«er »: 111, 1331g." zufolge, bereit erk·lart,auch diesmal wie. iiii Jahre 1867 das» Pisotektlirat zu 1111er:
nehmen.

Zwei Milde.
lFortfetziiiigJ

� guten 9J10rgen, Herr Walter!« sprach Hertha,
den Ankömmling begriißend »Was bringen Sie
uns ba?�

»Ein junges Jiehcheip gnädiges Friiiileiii!« er«
widerte der Alte. »Ich faiid die tlltiitter todt iiii
Walde und bat» stlisiiic bei der Leiche, da nahiii ich
es mit und wollte fragen, ob 11¬» den jungen Daiiieii
vielleicht Verguügeii taucht, dass� Thierchen aufzuzieheiu

s Ellida war· bei deui kleinen, scheiieii Thierchen

:,,,Ariiuks, kleines Ding, komm zii nur«, sagte sie.
I,·,Wir beide haben keine Mutter, da niüsseii wir uiis

"l 
jdas Thierchen, ich werde es pflegen, Herr Walten«
s ,,Bis übermorgen!" sagte Hertha lächelnd. Ellida
«erröthete nud schwieg. Der Förster berührte grüßend
»die Niühe iind begab sich nach dem Wohnhaiise, lvo
sei« Reihniiiigeii vorzulegen hatte.

Zioeites Kapitel.

· LFJtuii sage, Herthcheii«, sprach· Frau von Braiiiiegg
i aiii Jiachiiiittag dieses Tages zu ihrer Tochter, »was
lhat Deine Freundin wieder für eiiie neue Grille?
Was in aller Welt fängt sie uiit dein kleinen Thier
an, sie wird es todt pflegen!"

»Du kennst ja ihre heftige Art, liebe Mutter!«
erwiderte das Mädchen begütigend. ,,Laß ihr ihreii
Willen, es geht vorüber, ihre Anfälle sind ja nie
von langer Dauer!«

,,Laiige genug", sprach die alte Daiiie kopf-
schüttelnd, �111n uiivertilgbare Spuren ziirückziilassen!
Teppich nnd Parquet werdeii es beweisen! Es ist
recht Schade um sie, ein so schönes, so tallentvolles
Mädchen, und so verzogen und eigenwillig!«

»Du vergißt, liebe Zwitter, daß sie inutterlos
sich selbst iiberlasseii ciufgeivcichseii ist, Du darfst sie
nicht 11111 a11ber11 vergleichen!«

»Da hast Dii recht, uieiii Kind l« sprach die gute
Daiiie besänftigt. ,,Aber was das werden soll, wenn
sie nnd Haus ziifaiiiiiieiistoßeii, ist mir uiiklais.«

»Ich uiuß bekennen, uiir auch!" versetzte die
Tochter bedenklich.

Uiiterdesseii lag der Gegenstand dieses Gespräches
iii völliger Harinlosigkeit iiii tiefsten Schlaf. Draußen
brannte die Maisoiiiie heiß, iii der Stube aber waren
die dunklen Gardiiieii herabgelassen und eine ange-
nehme Külsle iiiid Dämmerung hervorgebracht. Auf
den weichen Polstern der chaise-longue lag das

iMädcheiu die dunkelblauen Augen waren geschlossen,
ein Buch der schlaiikeii Haiid entglitten. Neben ihr,
auf schwelleiideiii Teppich, lag das kleine Reh und
blickte iiiit großen, klugen Augen in das fchöne Antlitz
der Pflegeriir

Während Ellida fich heitern Träumen iiberläßt
und die besorgteu Freundinnen ängstliche Blicke in
des Wildfaiigs Zukunft werfen, wollen wir dir, ge-
liebter Leser, rasch ein Bild des bisherigen Lebens
der jungen Daine eiitrollen, damit du ihr Vertrauter
und hoffentlich auch ihr Freund wirst.

Als einziges Kind des reichen Justizraths von
Buchaii, dessen Miitter bei seiner Geburt gestorben
war, war Ellida von frühester Jugend auf alleiiiige
Herrscherin, nicht iiur des Gefindes, sondern auch
ihres Vaters und des gaiizeii Hausstandes gewesen.
Es galt für gefährlich, ihren Willen zu durchkreuzeiiz
so befolgte man einfach die kluge Taktik, ihn schnell
zu erfüllen und Jeder, der Gelegenheit gehabt hat,
sich init den Eiiifällen eines Kinderkopfes bekannt zu
machen, wird wissen, zu welch� wunderlichen Folgen
diese Behandlungsiveise führen kann.

Der allen Kindern eigiie Zerstörungstrieh sowie
auch die Begierde, jedeii Gegenstand iiiit Zeichniiiigeii
zu bedecken, entwickelte sich zu wiiiiderbarer Höhe.
»Das Kind wird eine Naturforscherin!« pflegte der
Vater· nachdenklich zu sagen, wenn Ellidas kleine
Hände Taiite Saras sorgsam gepflegte Blumen zer-
zausten. ,,Jch fiirchte, sie wird eine l«c«i"instleriii!«

ssciifzte die �Tante, wenn sie die uiigelseiierlichfteii Fi-
guren auf den Papiereii des Vaters fand. Taiite
Sara war eine entfernte Verwandte voii des Feindes

,Mutter iiiid hatte treulich und redlich deren Stelle
!vertreteii. Verwuuderte Xltaithbarii sahen das 1111111
f bei Regenwetter in weißen ttlitiderii sparziereii gehen:
»Sie hat doch so gern gewollt!« beinerkte die Taiite
eiitschiildigeiid dein Arzt, iveiiii die Kleine iii Folge
solcher Extratoiireii krank lag.

s Unter Küssen, Zärtlichkeitein Bonbons und Spiel�
izeug waren die sechs ersten Lebensjahre des Kindes
lhiiigerollt nnb Jeder, der es kannte, erkärte es für
ein ausgezeichnet sihöiies nnd ausgezeichnet uiigezogeiies
Geschöpf, bis aiif dcii göttlichen Vater und die
iiiiszerlicls zürueiide, innerlich doch stets bewiinderiide

sTaiiti Sara, die visit-c das Kind siir das achte«
sWiiuderiveiist der Ssxhöpfiiiig hielten. Was Wunder,

· Ansicht von Herzen theilte!»wenn die 1111111111 diese
Vlls iiiiii die Zeit des Lerneiis kam, iiieldete sie der

· · · ·· _ _ · » · · » · · ·· · · sfiils sich die kleine Ellidii eines Tages halb beliiiilil
Die Actieii find auf dcniiiedergekiiict und strenhelte  voll Zärtlichkeituiii eiiieiii großen stiseise fremder Sliiideiy nud ziuu

Jeriteii Mal iii ihreui Leben verlangte man von ihr
s zu thun, nicht was sie wollte, sondern toas sie sollte!

chon gegenseitig durch die Welt helfen. Jch uehniejsliit edler und gerechter« Eiitriistiiiig wies sie jegliche
sderartige Forderung zurück und sah sich zu ihreiii
größten Entsetzeii geschulten, uiit Strafen bedroht!
Jn Thriinen ausbrechend tierlaiigte sie zii ihrem

,V·iitei« gebracht zu werden, nud ba sie sich durchaus?
; unht beruhigen 11111,"!, ckfiiliie uiaii gerne diesen Wunsch.
ilTante Sarahatte Miihe, die aiifgeregten Lebens--
«. geister des kleinen Pfleglings zu beruhigen, der Vater
»aber fand die ganze Sache so unendlich foiuisch, das;
fvou einem weitern Versuch teiiie Rede iiiehr war
und die Kleine vorläufig iiiit keiner weitern Aus:
lbildiiiig belästigt wurde.

»Eius inacht mir aber doch viele Sorgen«, sagte
der Juftizratls eines Morgens gedankenvoll, als er
init Taiite Sara aiii Frühstiickstisch saß, »und das
ist, wie man wohl im Stande sein könnte, das Kind
zu unterrichtet« ohne seinen frischen Geist zu brechen.
Weiiu ich iiicht so iiberhäiift wäre, wahrhaftig» jch
thät es selber!«

Taute Sara, die gerade bedächtig die legten
9Jtafehen eines Struiupfes beeiidigte, legte diesen zii-
fainiiieii, iiickte wiederholt iiiit großem Ernst und
begann bann: ,,Ja, ja, lieber Konrad, wir iniisseii
Gruft machen! Und du«, fuhr die alte Dame, er;

 rbthenb wie ein junges Mädcheii fort, ,,da bin ich
s auf eiiie Jdec gekommen, Sie iniisseii iniih aber iiicht
zauslaclsen, Konrad -�«1

,,Uiu
1 Uebel �-

,,Niiii ahoi�, fuhr sie verlegen fort, »ich habe
�gebucht, a1n Ende könnte ich es selber thun, weiin
sSie nur w�
s Ehefie ein· weiteres Wort sprechen konnte, hatte
sder Justizriitls f1e 11111 e111e111 so ftürmisilseii Kuß unter-
sbrocheii, wie sie ihn tiiislleiclst in ihrem Leben noch
iuicht bekommen hatte. »Aber, lieber Konrad!«
sstaiiiuielte sie erschrocken.

�nein Wort weiter, die Stiche ist abgeniacht!«
und seelenverg1iiigt verließ er den Frühstiickstisch,
wobei ihm Tante Sara kopfschüttelnd nachblickte

Die Jahre vergingen, das schöne Kind wuchs
zum schöiieii Mädchen heran, frei, ziigellos und uii-
gebrochen in seinem stolzen Eigenwilleir Gelernt
hatte sie wirklich allerlei, aber eben auch iiiir so
viel und nur dasjenige, was sie gerade lernen ioollte.
Tante Siirccs altiiiodische ssieiiiitiiisse hatten ausge-
reicht, die feurige, junge Seele auf allerlei· Spiireii
zu bringen, auf denen ihre eigene Kraft sie dann
weiter brachte, soweit es ihr pflichtiger Siuii ge-
stattete Jeden andern Unterricht verweigerte sie
trotzig. Großmüthiif von Natur, war ihr stiirmisches
Herz allein· Großen und übten einpfäiiglich geblieben,
doch der stolze unbeugsaiiie Trotz ihres Charakters,
verdarb gewöhnlich wieder, was f1e111 guteii Stunden
angefangen hatte.

Nur eiii Gefchöpf gab es, das eine Art von
Herrschaft über das wilde Kind besaß, nnb wnnber:
barer Weise war dieses ein junges Mädchem dein die
trotzige kleine Ellida in jeder Beziehung bei weitem
überlegen war und das diese Ueberlegenheit willig
anerkannte.

Die uni einige Jahre ältere Tochter eines Mit-
bewohners ihres Hauses war es, zu deren Füßen der
kleine Wildfaiig stundenlang liegen konnte. Wenn
Herthirs blaues Auge erschrockeii aussah, stininite sie
den trotzigen Ton ihrer Sprache sofort in einen
bittenden um, Niemand konnte begreifen, wie das
stille, schüchteriie klliädchen eigentlich zu dieser Herr-
schaft gekommen war, aber es war so, und oft, wenn
weder Bitten noch Vorstellungen im Stande waren,
das Kind zum Gehorsam zu bringen, genügte Herthcks
bloßes Erscheinen, den stolzeii Trotz zu brechen.

Natürlich war es daher, daß sowohl der Vater
Tals �laute Sara diesen Umgang aufs Eifrigste pro-
Itegirten, und als das Schicksal in Gestalt einer Erb-
Ejchaft, die Herthcks Eltern zugefallen war und sie
zwang, ihren Wohnsitz» zu verändern, die Kinder
trennte, waren Ellidcks milde Klagen iiiid Thränen
kaum aufrichtiger, als der Schiiierz der beideii Alten,
deneii uiit der lieben Freundin jede Macht über die
kleine ,,Wilde« in weite Ferneu fchwand.

s Noch wenige Jahre und der erste Ball brachte
das fchöiie Mädcheii zum ersten Mal in Beriihruiig

Ymit der großen Welt. Stolz iiiid schön, wie sie

Gotteswilleii, Sie erlösen mich vomU

es ist uocli seht« jung nnb wird wohl zahm werben.� Vater in einer ihm bekannten Schule an, und fojwar, war sie dennoch wenig beliebt, und die iveiiigeii



Freunde, die treu zu ihr hielten, verletzte sie iii Augen-
blicken schlechter Laune durch abstoßendes Wesen.
Der Beinaine ihrer Kindheit, die wilde Bnchau, blieb
ihr eigen und jede Mutter erschra"k, ihr Kind mit
ihr in Beriihrung kommen zu sehen. Streng ge�-
nommeii konnte man ihr eigeiitlich iiichts uachfagen,
allein sie hatte keine Freundin außer Hertha, und
wollte auch keine haben. Herren pflegten sie zu be-
wundern, ungeduldig ertrug sie dieses, spielte mit
ihnen, bis sie des Spielzeugs überdrüssig war und
ließ sie dann fallen. Natiirlich erhob man deii Vor-
wurs der Koketteriet Besser stand sie mit alten
Herren, denen sie etwas wie Achtung zeigte, aber
um alte Damen küuunerte sie sich nicht, die sich durch
ihre Ausschließung rächten, was die schöne Wilde
nur erheiterte

,,Es ist entfetzlich, Konrad«, sagte Tante Sara
eines Abends bekümmert, ,,das Kind koninit in
schlechteii Ruft« _

,,Was ist gescheheii?« fragte der« Jllstlzkakhs
»Sie verliert ihre gefellfchafkkkcle äte�ungif�

jammerte die Tante. »Die Oberpräsideiitin hat sie
ausgelacht und ihrem Sohn, dem Candidaten gesagt,
er sei ein Narr! Dein Baron Brauiifels hat sie
versichert, mit Gecken tanze sie nicht, und einem
Kreis junger Damen angerufen, da sie keine Gans
sei, könne sie leider nicht mitfchnattern! Am hellen
Mittag ist sie aiif dem Paradeplatz mit einem ge-
meinen Soldaten aiif nnd ab gegangen und hat ihm,
beim Abschied die Hand gedrückt!«

Nachdenklich ging der Vater« auf nnd ab.» »Es;
ist zu soc-it, Sara«, sagte er dann, »wir niüsseii fiel
gewähren lassen! Ellida!« rief er. z

Die Tochter kam.
»Man ist nicht zufrieden mit Dir« , sagte er ernst. I
»Wer ist: inan?« fragte die Tochter. »Bist!

Du es?" i

i

"cf/Eigentlich spllte M! es» wohl sein«« sagt» kzzssltädchens kräftiger Körper bisher noch niemals einer:
wider Willen lächelnd. « I

»Du bist es aber iiicht!« sagte sie trocken. z

DOBCTEE a an t
Seit einiger Zeit hat die Säumicfkcsit in

dehnnng zugenommen, daß die StenerDJieceptiir ausser Stand gesetzt ist, das Steuersoll am �Elba

»Es ist zu fpät!« sagte der Vater seufzend und
legte die Hand auf der Tochter lockiges Haupt. »Dein
Blick ist frei und rein! fuhr er seufzend fort, ,,er-
halte ihn Dir so! Du bist anders erzogen, als
andere, zeige, daß Dein Vater keineii Fehler be-
gangen hat! Wer in Gesellschaften geht, inusz sich
den Formen fügen!�

»Ich will es aber nicht!� sagte sie mit fiusterer
Stirne.

»Was Du thust, thust Du auf Deine Gefährt«
sagte der Vater ernst. »Von meinem stolzen, freien
Kinde erwarte ich aber ein tadellofes Bett-agent«

Von dieser Stunde an besuchte Ellida keine Ge-I
sellsclsiift mehr. Wie laiige sie auch hierin ihreii Kopf
durchgesetzt haben würde, iiiüsseii wir dahingestellt
sein lassen, denn ein Ereigniß trat ein, daß ihrem
Leben für�s Erste eine andere Richtung gab.

Ein böses Fieber begann bei Lliinälieixiiiig des Friih-
jahrs in der Stadt zu grafsire1i, nnd eine arme
iliiiherin, die im Hause des Justizratljs arbeitete,
wurde davon ergriffen und lag krank und verdienst-».
los darnieder. Kaum hatte Ellida davon gehört,
als anch ihr ganzes Herz in Aufregung gerieth. Der
armen Frau mußte geholfen werden, durchaus und
sofort! Nicht genug, daß Tante Sara den bewährten
Hausarzt sandte, das; Alles, was sich irgend an Lebens:
mitteln und Erfrisclningeii ausbeuten ließ, der Kranken
geschickt wurde, Ellida, nicht gewöhnt, von ihrem
Thnn und Treiben Rechenschaft abzulegen, saß Tag
für Tag am Bett der Leidendeii und pflegte sie mit
aller Kraft ihres, der Aufopseruiig fähigen Herzens.
Am dritteii Tage aber kehrte sie mit einer seltsamen
Biattigkeit in den Gliedern heim und fiihlte sich am
andern Morgen außer Stande, das Bett zu verlassen.
Mit Entsetzeii vernahm Tante Sara nun, um ihr
Liebling die letzteii Tage gesteckt hatte, und ehe einige
Stunden verflossen waren, brach ein Nervenfieber
mit um so fiirchtbarerer Kraft iins, iils des jungen

Krankheit erlegen war. lfyiirtsetziing folgt!
Verantivisrtlictser ditedacteurt Oskar Ovitz

miß a ch u n g.
der Steuerzahluiig am hiesigen Orte so an Aus:

Kirchliche Nachrichten.
Aui Erntedankfeste  den 6. October, 19. Sonntag

nach Trinitatis! predigen in hiesiger ebanget. ttirche
5 Vorm: A. Poln. Pastor Zawada.
g B. Deutsch: Pastor Schtvartz.
? Iiacjjnnu Pastor Zawadcr
« Collecte für arme Studirende der evaiig. Theologie aus
»der Universität zu Breslatk
i Anttstvoche des polnischen Pastorsk
i Wink. Die sonntägl Gottesdieiiste beginnen noch um
sdieselbe Zeit wie im Sonnnerhalbjahre, die wöchentlichen
�um 9 Uhr.

Geboten. Den 22. Sept. dem Einw. Carl Mokroß zu
Qltsilkciii e. S.; den 29. dein Schäfer Johann Steinert zu
Tspainiiig e. T; den 31l. deutCoiiditor Adolf Hoffmann hier

 e. S.; den 2.0ctlir. dein Stellenbefitzersf GottL Herrmann
zu Altftadt e. T.

Gietraut. Den 29.Septlsr. der Sinn. Johann Gottlieb
Wasner zu Wilkaii mit Fu Christiane Jarock, geb. Herde,
des weil. Lohng. Carl Jarock zu Wilkau hinterl. Wittwe.

Gestokbew Den 30. 5cm. Auguste Christiane Louise,
2. Tochter des heim-seh. .ltiitscl»!ers 85ottl. flüchtet zu Darunter,
4 J. 7 M. 16 T.; den 2. Dctbr. Elisabeth Bertha Auguste,
älteste T. des Böttchernn Noli. Wolf, 8 J. 11 M.

Das evaug. Pfui-kamt.

Von allen bisher versuchten lleiimitteln bei
�Brust- und Lungenieirlen hat sich nur ein einziges
feinen enormen Ruf als Antiphthiscum erworben. Es
{ist dies der Kumys-Extrzict, ein von den Völkern
»der russischen und asiatischen Steppen aus Stuten-
miich bereiletes Getränk, weiches seit alten Zeiten
als Volksheiimitteiin Zehrkrzmkheiten angewendet
wird, und aui dessen ausserordentiiehe Heilkraft

:russisehe Aerzte zuerst zmfmericszim wurden. Die
«« vielfachen Versuche. diese Sicppeilllliicil auch in anderen
�Ländern ainzinvcnden. scheiterten grösstentheils an
Hier Schwierigkeit des &#39;i92I&#39;tlllSp0l�lBS� bis es endlich
{einer Capaeitiit der Chemie  Liebig! gelang, das
iPriiparat in Extrartibrm so herzustellen, dass dessen
fVersandt bequem und ohne grosse Kosten nach allen
s Ländern der �Pi eit nunmehr erfolgen kann.
; Liebig"s Kunry-Exlrair-�t ist nur  iurch das General-
lDepÖt des Kumy-lnstituts lll Berlin, Giieisennustrasse
7a, echt zu beziehen.

i iEiiivlilsemciitii-Iiizeige.
Hierniit die ergebeiie Lliizeige, daß ich mich hier-

liefernngsteriniiie voll einzuzalileiu ��-� Wir nehmen daher Vcraiilcissuiikp ioiederlgolddie Geselzesliieselbst, Schiitzeiistrasickztoxszli cils·Bäekermc-is?eketa-
stimmung zu republiciren, nach welgtjser die Steuern in den Tagen Vom l. bis einschlietzlich lilirt habe, nnd iiidein ich berfichere, stets schmackhafte
den S. jeden Wkoiiats zur Steuer-Receptur aliziclieferit sind, und werden wir iinnachsichtlich Waare zu liefern, bitte ich um geneigten zahlreichen
nnd ohne Ansehen der Person gegen bie Säumigen mit Einziehiing von Btahiigebiihreit und deiHZuspriiclx
vorgeschriebenen Execntionsiiiaßregelii vorgehen ·ninsseii.

Zugleich machen wir liekannt, wir jede zur Iluzeicje gebrachte Unterlassung der An:
nteldniig vorgekommener Veränderungen im Personenstciiide mit 1 SZhIr. Ordnungsstrcise belegen werden.

Namslau, den 3. October 1872. Der Magistrat
Bekannt

Noch immer werden im öffentlichen Verkehr vielfach alte Niaaße und
 wird auf die Bestimmung des Art. 21 der iieuen

iiit de11i Beinerken hingemiefen, das; der Fortgebrauch
treibenden zum Abniesseii ihrer Waaren benutzt.
äl!iaasz- nnd Gewichtsordiiiing vom 17. August 1868 i

machnn 6
« Getoichte seitens der Gewerbe:

von alten Xlltaaßeii und Gewichteii mich  THIS! Nr.  Eies Reichsstrafgesetzöuches strafbar ist. z
Zugleich erscheint es im Interesse des Publikums nnd um die Lliissiilluiig »der in Folge der? »

neuen Maaß- und Gewichtsordiiiiiig cingeordiieteii neuen Elltarktpreistlibelleii zic·eri1iöij»liche1l- ULXkkNpelldlgJConstadt kauft jederzeit
hinsichtlicij des Verkaufs der Butter auf den hiesigen Wocheuuiijiskteii eine gewisse Gleichmäßigkeit herlieiziisiihreiu l

Es wird deshalb angeordnet, daß von jetzt an die Butter auf den hiesigen Wochenmärkten mir:
noch nach dein Gewicht und zwar in Stücken zu V, Pfund zuui Verkauf gebracht werden darf. Ein!
Verkauf der Butter nach dein Quart darf iiicht mehr stattfinden, da das Quart als Maß durch das!
Gesetz voin 17. August 1868 überhaupt in Wegfall gekommen ist, auch höhern Orts die slsreisaiigiibefürZ
Butter nur pro Pfund gefordert und überhaupt dahin gestrebt wird, bei trockenen Körpern zur Niessuiigs
sich ausschließlich des  Schlichte zu bedienen.DieseAnordnung wird denjenigen Personen, welche.
Butter aus den Wocheinnarkt zum Verkaiif stellen, iuit dein Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß unsere«
Polizeibeamten angewiesen sind, über deren Ausführung zu machen und öftere Revisioneii vorzunehmen. s

Zuwiderhandelnde trifft eine Geldstrafe von
Jszltamslaiy den 27. September 1872. einem Thaler. 

Die Polizei-Verwaltung.
Besonnt« _ _g. _ s

Herr Kreisgericllts-Rath O rtb in an n ilt für die Zeit vom i. October er. bis nltsz
December 1872 zum Deputirteii für Aus- lind Annahme ran Teftameuten nnd letztwilligiii Ver«
fijgiiiizssni ernannt.

 Zum-As. September l8»72».»«»
«  Den 8. October cis, Naitiiiisis

3 Uhr, wird die biviiae SchuhmachersIiinung
das ?Diicöaeli-QU«U««U dllrch den Vorstand in der;
Wohnung des Obermctsters Herrn Schritte«

abhalten. 
Dei« Vorstand.

. «..-..--�·�-- -- �..-�-» ______ « _

atuntc�auttcnatnbcn
tat anf dem Beete zu verkaufen l

A. Störmer. |

n: a eb n n

«»«K»öniglicbes Kreisz-�ieifizcht.
Um soivolil den sich iiniicer inehr häufendeii Stoff

m bewältigen, wie iiucli seinen Alsoniieiitisii alle mich:
tigen Mittheiliiiigisii stets sofort uberiiiittelii zu konnen,
erscheint » »

ohne Spreiserhohung
also für nur 24 Ost. per Quartal ber» » ll

,,Borfenwacbter
statt wie bisher zweiinal schtjn vom i. October d� J«
M! Dreimal mocheiltllcb,
welches hiermit dein löbl. Vublicuiit zur Kenntnis; bringt

Die Expeditioii des ,,s!ii"srseiiivc"ichter«
in Hanibnrg und deren scsiliale in Berlin.

l
i

o

i l?

i Nanislau, den 1. October 1872.
B u  · h was  l , Blickermeisten

Zur sprergßiksswcn Lotterie« « � e
i 
 Bielmng 19. October d. J! sind noch einige An-
theile zu habeii bei VI» Tzzkzpzsz

IF� Das Doniinium Sinimenau bei

O

K« gute Brauergerste T
und bitten wir, gefiillige Osferteii an das Neut-
amt daselbst zu richten.

IEDMEHQISLIFNISMISMEYUZDMEDQZIA 
Lualnuie

Kumys-Extract 
T i: e i i t Z

nach dem Aussprurhe der medri�schen Autori-
täten rascher und sicherer als alle bisher in
der Tlieriipie gekannten und angewendeten
Mittel: Lungesehwindsueht  selbst im vorge-
rückten Stadium!� Tuhereulose, illagcn- und
llnrmkatarrh, Bronchialkaiarrh � Anaemle  Blut-
armuth!, in Folge anhaltender Krankheiten und
protahirteiii illercurizilgebrauch, Scorbut, Hy-
sterie uud Körpersehwäehe.
m� Pro Fiacou 15 Sgr. nebst Gebrauchs-

anweisuilg.
In Kisten von 4 Fiacons ab zu beziehen

d "hm« das General-Depot
von Llßblg� kumys-Extractg

Berlin, Gneisenaustrasse 7a.Mk. Patienten, bei welchen alle angewendeten;
Mittel erfolglos geblieben sind, wollen ver-
tauensvoll einen letzten Versuch mit obigem Z«
Präparat machen.

XENIEN GEISTER KERTERREZIKCZCTILINKEK

i�äiöxu�axxäfäxti�ömßfauääxxeu�ow Diskurs-Loh! 
III-XWYIERTEZTNRKERKERHKTR



D e r K« r a n te - %�cittifia�ttif"
gut? den! .. kL5s«»t.s.  find« esse! D.es.st�-33.g!s.kks3!. vom Eixiåitsbsr ask-statt�

s Einem geehrteii Pnlsliciiin erlaube
mir ergebenst auziizeiisem daß ich mein

 "Spiseisrisi-Waiiresii-Cssefebäft vom
z» I. October c. ab in das Hans des
 Herrn Bäckermeistksr Titze verlegt
» habe. Juden: ich meinen werthen

Kunden uiid Gönner-n fiir das mir
. in meinem früheren Locale in s» reichem
  Qllaaße geschenkte Vertrauen verbind-

liilist danke, bitte ich, niir dieses auch
» in meinem neuen Locale zu bewahren;
. prompte und streng reelle Bedienung
 werden auch fernerhin mein Bestreben
 sein. Hochachtiiiigsiriill

szyszlca.

Szanowney publicznoäzi do-
nosic mam honör, ge moy skiad
towaru korzennia m! pierwszego
pazdzierilika is. b. W. domu pana
piekarza Titze przy rynku
di? znayduje.

Dobrodzieyja za mnie oka-
zana laske wilzieczny, prosze
przychylnosc d0 nowego mego
clotnostwa przeniesc, zobietni-
ca rzetelney i poczciwey us-

II. szyszka.

P   «   s«
WWN«««  9292 92"
Keine Medicin.  l7ilwna M« Keine Meinem.

KÆ»--IM-«E �x9292 L

auf

i� «"·«�-e-·-»,«szk:- 
T� «« K. K. Patent vom

g Schutzmarke vor Fälschung und Nachahmung gesichert.

i szim vielen ärztliclscii Autoritiiteii seit 17 Jahren empfohlen gegen veralteten

ziiiidiiiig des Keblkossfes nnd der Luftröhre, acuteu und chronischeii Brust: und

Z c
G E V 7. December 1858 Z. 130/645 dikkch

Erprobtes Hausmitteb

uHicsteiI, andauerndcs Helfer-fett, Verschleimutig, Fleuchhusteiy Katarrhcy Ent-

Ltiiixzistialtatarrhs Bluthusteiy Blutspeicsii und Asthiiia  Siehe Med. Dr. Rud
Weiulsergers, prakt. Arzt in Wien, »Kraukheiten der Athmiiiigsorgaue«.

· Leipzig bei Gustav Brauns 1863.!
åliur alleiu acht zu haben

in Nauislau bei 5:9. Cäteiitiß; s« 9kCiThkh0l M C« N· PRINT

A t t est. ·
Seit mehreren Jahren hatte ich an ineinem

Beine Rechten, welche immer uäßteu und
durch geringe Erkältiiiig sich verschliinmertem so
daß ich viele schlaflose nnd schiuerzhaste Nitchte
hatte. Es trat Entzünduiig ein; in nieiner
Angst gebrauchte das Glöckneffche Zugs.
und sZeilpsiafterM das» und! Gott se!
Dank nach Gebrauch von einigen Schachteln
wieder ganz hergestellt hat, was ich der leiden-
den Menschheit bekannt zu niachen nicht»ver-
fel!leii will. �- Balsiihof Sch11eeberg-Llieustadtcl.
Richard Richter. »»

*! Zu beziehen ä Schachtel 5 unds Sgr.
iii der l? nein. Apotheke zu Roms-lau-

getheilt.
Brust- und Lungeiileiden, die den Körper

und dessen Kräfte schnell aiifräiriiienden Uebel,
werden am sichersteii und kräftigsten durch die
heilsamen Malzpräparate des Königl Hof-
lieferanten Johann Hoff in Berlin beseitigt.
Jhr Malzextrakt- Gesundheitsbier leistet mir bei
meinem Brust- uiid Lnngenleiden vortreffliche
Dienste, indem es die Verdauung befördert,
den Appetit verbessert und dadurch wefeiitlich
zur Wiedererlangung der verloren gegangenen
Kräfte beiträgt. Jch ersuche um re. Otto Juritz
in Berlin, Keibelste 11, den 6. October 1871.
�- Jhre 9!ialz-Gesuiidheits-Choeolade ist meiner
Frau fast nnentbehrlich geworben, da ihr Appetit
sich darnach sehr gebessert hat. Jhre große
Schwäche hat sich dadurch sehr verloren und
sie fühlt sich wieder lebensfrohen Der Arzt
riith ihr nun auch den Gebrauch des Hoffschen
Malzextrakt - Gefundheitsbier an. Wilhelm
Brücher, Cartoiiuage-Fabrikant in Schweluu
den 29. Novbn 1871.

Verkaussstelle bei
II. Steinilz.

Zur Lsåanseinastungiiiiifiiifii«i
empfiehlt dunkle Mehle

C� Ctssjsxsflsipitzexsp»�

« xiigtitlrsszluttrriexloose «
Zur Hniiptziehung versendet gegeixbaar  auch währenddir Ziebung!: Originale &#39;/. Si! ANY» 72 40 UND»

z» Zins. Authei1e, V. 18 This» V. 9 This» Nwslaus
V«- 472 This» V« 2V. This« »-�»» .--....--»
II. ad. aaahn in Berlin, Jcrnsirlcnierstr. II. «� D« sikkkisci mehrere Annieldriiigen erfolgt

find, bin ich gesonnen, Diustag, deii 8. d. M»
Abends 7 Uhr, iiii Saale des Herrn Taium einen
Tauzcursiio zu eröffnen. Um recht baldige Anmeldung
wird freundlichst ersucht. C. Ritter,

Tanzlehren

LisieipgeipCtpliiidcr »»
W» besten! ttsebirgsksliise zu bekannten: billigen Preise
emp�ehlt Cl. G. 3ssliindet. :

Dies Breslsauer Nachrrchtens
begannen mit dein ersten October:

Eine Liebe im Gebirge.
Ungarische Dorfgeschichte

von
Caroline Deutsch.

Eine spannende uiid höchst poetische Novelle.-
Abonnementspreis 1 Thlr. pro -Qnartal, bei
« den Königl Postanstalten 1V. Thlr.

Probenumiiiern gratis und frankol

J O
�generierte

_ in den

Jisreskaueri Maetirieiitem
Petitzeile 2 Sgr., Arbeitsmarkt, Stellungs-
gesnche 2c. inet. Aufnahme in den Straßen-
Anzeiger der Breslaner Nachrichten 1 Sgr.,
sind von großem Erfolg.

I Abonnementspreis pro Quartal 1 Thlr.,
« bei den Köiiigb Postaiistalteii 1&#39;/6 Thlr.

FnnnFnVnannnnnnnV 
; I34 «. .«« Yjieiiien werthen Kunden die ergebene

eige, daß ich niein Leinwand-Geschä"ft in
mein Haus, Ring No. 37  frühere Landen!

«an;F« Anz
Hi? JWJIÆverlegt habe.  Ksruhetsz

· I« Eil! K« n a b e mit guten Sehulkennd
nissein welcher gesonnen ist, in einer anderen Stadt
die Bucbdrirckerkiiiist zu erlernen, kann sich
in der Exped d. VI. nielden.

sBeriuiethirngJ Das in meinem Hause
vom Herrn Kr.-Ger.-Secretair Speer bisher be-

·wohnte Quartier ist vom I. Januar 1873 ab
anderweit zu vergeben. J. Hi[debkqndt,

sVeriniethirirgj Eine Wohnung, bestehend
aus fünf Stubeiu nebst Küche und itöthigein Bei-
getan, auf Wunsch auch getheilt, im ersten Stock,
ist zu verinietheii bei ggubmmnn,

lVerniicthiingj Das von Herrn Kauf«
mauu Kernbliim inhabende Geschäftslocal uebst
Wohnung nnd Zubehör ist zu verniietlteii nnd zum
i. April 1873 zu beziehen. |Wzlontecko

{Üi�l&#39;llli¬ti!lll1g.] Jn meinem Hause, im
1. Stock ist eine LBohiiiiiig nebst aUem Zubehör
in verniiethrii und am I. Januar 1873 zu be-
ziehen. __ N. isiiiobloclx Fleischei·meister.

Permiethiiiigs - Anzeiga
Jn meinem Hause ist die vordere Hälfte der

ersten Etage, bestehend ans Entree, 3 Zimineriy
Cabiuet, Ftiiche und allein Zubehör zu vermietheii
und sofort oder zum 1. Januar 1873 zll beziehen.

J. Kalkbrennen

»Zum Cllanzvetgnngen
auf Sonntag, den 6. d. M., wozu Damen
eingeladen worden sind, ladet Herren ergebei1st
sit! Thamm.

Zum Tanzvergnugen
auf S on ntag, den 6. d. M., Nachur 4 Uhr
ab, ladet ergebenst ein C. Krecks,

Gastwirth
Zum Hasen: und Gänse-Abeudbisot

auf Sonnabend, den 5. d. M» ladet ergebenst
ein B. Scupln in Böbmwitz.

Eetreidegdlarlitsreifc der Htadt Zcamscan
vom 1. October 1872.

i Fgöchfter Emittter. iNiedrigster
ULJTBTLL LILTJLP-  ist Vi-

Weizeii  proNercschfl.! 3 6,«� 3 5«���- 3 4;��
Roggeu « 2 7«-�� 2 6�- 2 Z«-
Gerste ,, 1 18:��� 1·17�� 1 16-7
Hafer ��27.��"-�"26��� ���25 �-»�"
Erbsen « 3 10f���} ��� -
Kartoffeln » � leis� �� �-- �
Heu  pro 50 Kilogr.! ��20s�H
Stroh  pro Schock! . 5 15»���z�� �» »
Butter  pro Liter! . . -��24;��j���  »

« Druck und Verlag Von Oskar Opitz in Namslaiu /




